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Das elexiko-Portal:
Ein neuer Zugang zu lexikografischen Arbeiten 
am Institut für Deutsche Sprache*
C aro lin  M ü lle r-S p itz e r
Zusammenfassung
Das elexiko-Portal soll verschiedene lexikografische Projekte des IDS in einem Verbund 
zusammenführen und -  soweit das die Inhalte zulassen -  gemeinsame Recherchemöglich­
keiten über verschiedene lexikografische Produkte hinweg bieten. In diesem Aufsatz geht es 
v. a. darum zu zeigen, wie die XML-basierte Modellierung für das Portal aufgebaut ist, um 
zum einen die Basis für diese flexiblen Zugriffsstrukturen zu legen und zum anderen der 
Verschiedenheit der beteiligten Projekte Rechnung zu tragen. Gleichzeitig werden Perspek­
tiven für eine flexiblere Darstellung der Daten und für die zukünftige Weiterentwicklung 
von Recherchemöglichkeiten aufgezeigt.
1 Das elexiko-Portal
Das Projekt elexiko des Instituts für Deutsche Sprache (IDS) ist zweigeteilt: A uf der einen Seite 
wird im  Projekt ein W örterbuch zum Gegenwartswortschatz des Deutschen neu und korpusba­
siert erarbeitet (im  Folgenden elexiko-W örterbuch genannt), zum anderen soll elexiko auch als 
Portal für weitere lexikologisch-lexikografische Arbeiten am  IDS dienen (im  Folgenden elexiko- 
Portal genannt). Was ist dabei m it der Bezeichnung elexiko-Portal gemeint?
Das zehnbändige „Große W örterbuch der deutschen Sprache“ des Dudenverlags aus dem 
Jahr 2000 beschreibt das W ort „Portal“ in seiner allgem einen Verwendung folgendermaßen:
Por|tal, das; -s, -e [spätmhd. portal < mlat. portale = Vorhalle, zu: portalis = zum Tor 
gehörig, zu lat. porta, Pforte]: 1. baulich hervorgehobener, repräsentativ gestalteter größerer 
Eingang an einem  Gebäude: ein hohes, breites, steinernes P.; das P. einer Kirche; aus dem 
P., durch das P. treten; Unten, vor dem P. des Polizeihochhauses, sah er die erleuchteten 
Schilder der U-Bahn und der S-Bahn (Prodöhl, Tod 91). 2. (Technik) (fest stehende od. 
fahrbare) tor-, portalartige Tragkonstruktion (für eine bestimmte Art von Kränen). 3. (EDV)
(meist m it Werbung gestaltete) erste Seite eines Browsers o. Ä. © 2000 Duden verlag1
’ Erschienen in: D atenstrukturen f ü r  lingu istisch e Ressourcen u n d  ihre A nwendungen , Georg Rehm, Andreas Witt, 
Lothar Lemnitzer (Hrsg.), Tübingen: Gunter Narr Verlag. 2007. Seite 179-188.
1 Duden -  Das große Wörterbuch der deutschen Sprache, hg. vom Wissensch. Rat der Dudenredaktion. Die CD- 
ROM basiert auf der 3., völlig neu bearbeiteten und erweiterten Auflage der Buchausgabe in 10 Bänden (1999).
Erschienen in: Rehm, Georg/Witt, Andreas/Lemnitzer, Lothar (Hrsg.): 
Datenstrukturen für linguistische Ressourcen und ihre Anwendungen. 
Proceedings of the Biennial GLDV Conference 2007. Tübingen: Narr, 2007, 
S. 179-188.
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Da es sich beim  elexiko-Portal um ein elektronisches, im  Internet verfügbares Produkt han­
delt, liegt es nahe, die unter dem Bedeutungspunkt 3 angedeutete Einzelbedeutung weiter zu 
vertiefen. In W ik iped ia heißt es im  A rtikel „Portal“2 speziell aus dem Bereich der Informatik: 
„Der Ausdruck Portal (lat. porta, „Pforte“) bezeichnet in der Informatik ein Anwendungssystem, 
das durch folgende Eigenschaften gekennzeichnet ist:
• Integration von Anwendungen, Prozessen und Diensten
• Bereitstellung von Funktionen zur:
— Personalisierung, Sicherheit, N avigation und Benutzerverwaltung
— Suche und Präsentation von Informationen.“
W eiterführend w ird  ein Portal, vor allem  für den Bereich U nternehmenskom m unikation, 
von K irchhof et al. folgendermaßen in seiner Verwendung präzisiert: „Ein Portal ist definiert 
als eine Applikation, welche basierend au f W ebtechnologien einen zentralen Z ugriff au f per­
sonalisierte Inhalte sowie bedarfsgerecht au f Prozesse bereitstellt. Charakterisierend für Portale 
ist die Verknüpfung und der D atenaustausch zwischen heterogenen Anwendungen über eine 
Portalplattform. Eine m anuelle A nm eldung an den in das Portal integrierten Anwendungen 
ist durch Single-Sign-O n nicht m ehr notwendig, es gibt einen zentralen Z ugriff über eine ho­
mogene Benutzungsoberfläche. Portale bieten die M öglichkeit, Prozesse und Zusammenarbeit 
innerhalb heterogener Gruppen zu unterstützen.“ (K irchhof et al., 2004 , S. 5).
Das elexiko-Portal ist dabei in folgender Flinsicht ein Portal: Es bietet -  w ie ein Eingang 
zu einem größeren Gebäude -  den Z ugriff au f verschiedene lexikografische Inhalte aus unter­
schiedlichen Projekten. Es soll dam it die gemeinsame Suche und Präsentation von Informatio­
nen m it einem  zentralen Z ugriff über eine homogene Benutzungsoberfläche verbinden. Dies 
sind Eigenschaften des Portals, d ie von außen, d. h. von potenziellen Benutzern, wahrzuneh­
men sind. A llerdings spielt der Gedanke des Portals im  Fall von elexiko auch eine w ichtige 
Rolle im  lexikografischen Prozess, denn die Datenbasen der einzelnen Projekte sollen nach ein­
heitlichen Prinzipien strukturiert werden, dam it das Portal mehr als ein N ebeneinander einzel­
ner elektronischer W örterbücher sein kann. Im M om ent sind neben den Inhalten des elexiko- 
W örterbuchs die Ergebnisse des Projekts N eologism en forschun g3 integriert worden. Resultate 
weiterer Projekte -  w ie solche aus Usuelle W ortverb indungen  oder Z eitreflex ion 1945—55*’ -  sol­
len im  ersten H alb jahr 2007  folgen. D ie Vereinigung verschiedener lexikografischer Arbeiten 
unter einem  informationstechnologischen Dach bringt Herausforderungen verschiedenster Art 
m it sich. Dabei stellen sich Fragen wie:
• Inwiefern können und sollen die Inhalte der einzelnen Projekte aufeinander abgestimmt 
werden?
• W ie  werden die Inhalte m odelliert und strukturiert?
• W ie  können gemeinsame Zugriffsmöglichkeiten au f die Daten entw ickelt werden?
Bei den verschiedenen im  elexiko-Portal gezeigten Arbeiten handelt es sich um  inhaltlich 
voneinander unabhängige Projekte. Trotzdem ist es natürlich für den W ert des elexiko-Portals
2 Siehe http://de.wikipedia.org/wiki/Portal_CInformatik).
3 Siehe http://www.ids-mannheim.de/ll/Neologie/sowie Herberg et al. (2004).
4 Siehe http://www.ids-mannheim.de/kl/projekte/uwv/.
5 Siehe http://www.ids-mannheim.de/ll/Zeitreflexion/.
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für potenzielle Benutzer entscheidend, möglichst viele gemeinsame Zugriffsstrukturen au f die 
jeweilige11 Inhalte zu entw ickeln, d. h. mehr als eine reine Zusam m enstellung inhaltlich  nicht 
verbundener W örterbücher bzw. lexikografischer Ressourcen zu bieten. D ie m iteinander in Ein­
klang zu bringenden Pole sind daher zum einen die Eigenständigkeit der Projekte zu wahren, 
zum anderen die Integrierbarkeit der Daten zu gewährleisten. Daher wurde au f Ebene der Da­
tenmodellierung, d ie die Basis für alle weiteren M öglichkeiten im  U m gang m it den Daten 
darstellt -  „W hat you m ark is w hat you get“ (G loning und W eiter, 2001 , S. 128) - ,  viel Zeit 
darin investiert, d ie M ikro- bzw. Inhaltsstrukturen der einzelnen W örterbücher so nach einem 
einheitlichen Konzept zu modellieren, dass
1. gleiche Phänomene auch gleich strukturiert sind und
2. alle Daten so granular strukturiert sind, dass sehr gezielt au f sie zugegriffen werden kann.
Dafür wurde au f Basis eines neuen Konzepts für die m aßgeschneiderte M odellierung lexiko­
grafischer Daten (M üller-Spitzer, 2007) ein komplexes XM L-D TD -M odulsystem  entwickelt, 
mit dem die oben genannten verschiedenen Pole möglichst gut in  Einklang gebracht werden. 
Die Bausteine dieser D TD -B ibliothek sollen im  Folgenden vorgestellt werden. Im Anschluss 
werden die Präsentation der Daten im  elexiko-Portal kurz skizziert und weitere Desiderata die 
Präsentation betreffend formuliert.
2 Aufbau der Modellierung
Unter dem Dach des elexiko-Portals sind verschiedene lexikografische Projekte des IDS vereint. 
Dabei wurde versucht, die Art der M odellierung au f Ebene der Inhaltsstrukturen, d. h. au f 
Ebene der einzelnen lexikografischen Angaben, aufeinander abzustimmen, und nicht unab­
hängig voneinander die einzelnen lexikografischen Prozesse unterschiedlich zu organisieren. 
Damit stellt das elexiko-Portal langfristig eine andere A rt von Portal dar, als zum Beispiel 
das W örterbuch-Portal, das vorwiegend eine Einstiegsseite für verschiedene W örterbücher dar­
stellt.6 Auch eine gemeinsam e Einstiegsseite au f sehr unterschiedliche lexikografische Projekte 
ist sehr sinnvoll, doch da im  elexiko-Portal im  M om ent nur Projekte des IDS vertreten sind, 
bestand hier die Chance, die Inhalte von Anfang an tiefergehend zu vernetzen und dam it die 
Basis für sehr flexible Zugriffsmöglichkeiten zu legen. Denn sehr heterogene Datenbasen kön­
nen zwar über M etastrukturen w ie semantische Netze erschlossen werden, ohne die Datenbasis 
zu verändern, aber je  nachdem, wie die einzelnen lexikografischen Inhalte strukturiert und aus­
gezeichnet sind, sind die dabei entstehenden Schwierigkeiten nicht zu vernachlässigen. Schon 
verschiedene Stichwortlisten unterschiedlicher W örterbücher zusam menzubringen, kann -  ins­
besondere bei historischen W örterbüchern — eine nur m it viel Aufwand zu bewältigende H er­
ausforderung sein, da die Prinzipien zum Lemmaansatz von W örterbuch zu W örterbuch diffe­
rieren. Daneben soll die gleichartige Organisation der einzelnen lexikografischen Prozesse im 
elexiko-Portal natürlich auch Synergieeffekte hinsichtlich des geforderten Know-hows, der ein­
gesetzten Software etc. erzielen.
6 Das Wörterbuch-Portal wird betreut von der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften und von 
der Heidelberger Akademie der Wissenschaften, siehe http://www.woerterbuch-portal.de.
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Die M odellierung erfolgt daher für alle Projekte im  Prinzip gleich: Sie ist XM L-basiert, um 
langlebige D atenhaltung zu gewährleisten (Büchel und Schröder, 2001 ), d ie Daten sind sehr 
granular strukturiert, um Flexibilität h insichtlich der D arstellung und des Zugriffs zu erreichen 
(W iegand, 1998, M üller-Spitzer, 2006) und die M odellierung ist so angelegt, dass sie die Lexi­
kografen beim Eingeben der Artikel m öglichst gut in der E inhaltung der Artikelstruktur unter­
stützt (W iegand, 1998, M üller-Spitzer, 2 0 0 7 ).7 Die im  XM L-Editor erstellen A rtikel werden in 
einer O racle-D atenbank verwaltet; d ie D arstellung erfolgt über XSLT-Stylesheets. H ier soll nun 
die O rganisation der X M L-M odellierung im  Vordergrund stehen. Denn das elexiko-Portal ist 
im  Bereich der w issenschaftlichen Lexikografie ein seltenes Beispiel dafür, dass unterschiedliche 
Projekte au f Ebene der Datenbasis in der W eise verbunden und gleichartig m odelliert werden.
Anfangs wurde gesagt, dass vom Inhalt her gleiche lexikografische Angaben aus den verschie­
denen W örterbüchern m öglichst auch gleich strukturiert werden sollen, dam it die Basis für 
einen gemeinsam en Zugriff gelegt w ird. Aus diesem Grund wurde eine D TD -B ibliothek für das 
elexiko-Portal erstellt, in  der in einzelnen DTD s die Entitys, Elemente oder Attribute zusam­
mengefasst sind, die in verschiedenen Artikelstrukturen gleich sind. Beispielsweise g ib t es zwei 
DTDs für allgem ein verwendete Entitys bzw. Elemente und A ttribute, d ie in  allen im  elexiko- 
Portal eingebundenen Projekten verwendet werden (Tabelle 1, S. 184). Dabei handelt es sich 
um  so allgem eine Objekte w ie IDs zur Identifikation von Elementen oder die M odellierung 
von Listen, aber auch um inhaltlich  w ichtige Angaben, die in  allen Strukturen gleich eingesetzt 
sind, w ie die Arten von Kommentaren, verschiedene Arten von H inweisen oder Belege. Unter­
halb dieser ganz allgem einen Ebene, d ie in  allen (Teil-) Produkten des elexiko-Portals verwendet 
werden, gibt es in der D TD -B ibliothek O bjektgruppen, die beispielsweise im  elexiko- und im 
Neologismenwörterbuch gleich sind. Auch diese sind w ieder in einzelnen DTDs zusammen­
gefasst, w ie zum Beispiel in der ew l-objekte.dtd alle Objekte für E inwortlemm ata, die sowohl 
im  elexiko- wie im  Neologismenwörterbuch identisch sind oder in der ewl-grammatik.dtd alle 
Objekte zur E inwortlemm a-Gramm atik. Dort finden sich z. B. alle Angaben aus dem Bereich 
der W ortb ildung oder der D eklination und Valenz, d ie im  elexiko- und im  Neologismenwör­
terbuch gleich strukturiert sind. Durch diese Aufteilung ist schon anhand der M odellierung 
zu sehen, dass diese Angaben dam it auch gemeinsam  zugreifbar sind. Beispielsweise könnte in 
beiden W örterbüchern gleichzeitig nach allen starken Verben gesucht werden, d ie ein obliga­
torisches Objekt-Komplement haben, was als Nominalphrase im  Akkusativ realisiert ist. Zur 
Verdeutlichung stellt Listing 1 (S. 185) einen Ausschnitt aus der XM L-Instanz des Stichworts 
abm ahn en  aus dem elexiko-W örterbuch dar, in dem die Angaben zur Valenz zu sehen sind.
Die gesamte D TD -B ibliothek für das elexiko-Portal gliedert sich dam it in  Bausteine für das 
gesamte Portal, in Bausteine für modulübergreifende O bjektgruppen, in Bausteine für einzelne 
M odulprodukte bzw. -projekte und schließlich Kopf-DTDs für die einzelnen Artikelstrukturen, 
in denen die einzelnen relevanten Teile der D TD -Bibliothek zusammengezogen werden.8
Zur Veranschaulichung w ie das Zusammenspiel der D TD -B ibliothek funktioniert, folgend 
die einzelnen Teile der D TD -Bibliothek, d ie bei der Struktur für die E inwortlemm ata im 
elexiko-W örterbuch (d .h . in der e lex iko-ew l.d td ) referenziert werden:
7 Im Projekt werden nach wie vor XML-DTDs eingesetzt, da sie von allen Projektmitgliedern besser lesbar sind (als 
Schemata). Für das Einlesen in die Oracle-Datenbank werden sie automatisch in XML-Schemata umgewandelt.
8 Die einzelnen am elexiko-Portal beteiligten Projekte werden auch als Modulprojekte bezeichnet.
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• allg-entities.dtd • ewl_mwl-objekte.dtd
• allg-elemente.dtd • ewl-objekte.dtd
• elexiko-allgobj.dtd • ewl-grammatik.dtd
In Sum m e besteht die Struktur für zu bearbeitende E inwortlemm ata im  elexiko-W örterbuch 
damit aus über 400  Elementen und dazugehörigen A ttributen. In der e lex iko -ew l.d td  sind da­
bei nur die Elemente und A ttribute enthalten, d ie in  genau der Form nur für diese O bjektart 
verwendet werden. Im Falle der Einwortlemm ata (elexiko-W örterbuch) sind das beispielsweise 
die Angaben zur D isam biguierung der einzelnen Lesarten oder die M odellierung der typischen 
Verwendungsmuster. Dagegen w ird die M odellierung der W ortbildungsangaben oder die Struk­
turierung der Kommentare und H inweise über Bausteine der D TD -B ibliothek geregelt, da sie 
auch in anderen Artikelstrukturen Vorkommen. Durch diesen m odularen Aufbau der DTDs 
ist beispielsweise für die Entw icklung von Suchfunktionen klar erkennbar, welche Angabearten 
nur für die Einwortlemm ata im  elexiko-W örterbuch und welche auch für andere W örterbücher 
gelten. Für die Lexikografen spielt es dabei bei der Artikelerarbeitung keine Rolle, in  welchem 
Teil der D TD -B ibliothek ein einzelnes Element definiert ist. Sowohl beim  Arbeiten im  Edi­
tor als auch in den einzelnen D TD -D okum entationen, die bei Fragen zur Strukturierung zur 
Hilfe genommen werden können, sind alle einzelnen Artikelstrukturen integrativ zu bearbeiten 
bzw. zu durchsuchen.9
Wenn m an gleiche Angaben aus verschiedenen lexikografischen Projekte w ie dem elexiko- 
und dem N eologism en-W örterbuch au f Ebene der einzelnen lexikografischen Angaben gleich 
strukturieren w ill und diese G leichheit auch au f Ebene der X M L-M odellierung abbilden w ill, 
führt das zu einem relativ komplexen M odellierungsaufbau. Das heiß t natürlich auch, dass ein 
gewisser Aufwand zur Erstellung, aber auch zur Pflege der DTDs aufgewendet werden muss. 
Was rechtfertigt diesen Aufwand?
Das Ziel des elexiko-Portals ist es, langfristig w irklich neuartige Zugänge zu lexikografischen 
Daten aus verschiedenen W örterbüchern zu bieten, w ie das die W örterbuchforschung schon 
lange fordert (Schryver, 2003 ). Dabei ist sowohl an eine ausführliche und kom binierbare Su­
che nach bestim m ten Eigenschaften der bearbeiteten Stichwörter über verschiedene W örter­
bücher hinweg gedacht, als auch an benutzeradaptive Zugänge zu den lexikografischen Daten 
(z. B. unterschieden nach Experten und Laien) und an neuartige Formen der Vernetzung. W enn 
man dieses Ziel verw irklichen w ill, müssen die lexikografischen Daten granular und gezielt zu­
greifbar sein. Da im  elexiko-Portal der besondere Fall vorliegt, dass es sich bei den beteiligten 
(Teil-)W örterbüchern um  Projekte handelt, d ie in einem  Haus erstellt werden, und dass die 
M odellierung für alle Projekte von einer Person erstellt w ird, lag es nahe, die Strukturierung 
der Daten von vorneherein aufeinander abzustim m en.10 Darüber hinaus sprachen folgende 
Gründe dafür, eine solche M odellierung einzusetzen: Die Lexikografen werden sehr gut durch 
die A rtikelstruktur geführt, sodass die Daten sehr konsistent sind, zum indest so w eit man das 
formal prüfen kann. Dies erleichtert auch wesentlich die E inarbeitung neuer M itarbeiter. Auch
9 Die DTD-Dokumentationen sind mithilfe der Software DTDhelp erstellt und ermöglichen eine Navigation 
durch die XML-Struktur und sind -  besonders für das elexiko-Wörterbuch -  angereichert mit Informationen zur 
Modellierung und redaktionellen Richtlinien.
10 Damit ist die Ausgangssituation eine völlig andere als beispielsweise für das Wörterbuchnetz des „Kompetenzzen­
trums für elektronische Erschließungs- und Publikationsverfahren in den Geisteswissenschaften der Universität 
Trier“, siehe http://germazope.uni-trier.de/Projects/WBB/woerterbuecher/.
7DEHOOH
h
EHUVLFKWEHU
GLH
HLQ]HOQHQ
(EHQHQ
GHV
'
7
'
0
RGXOV\VWHP
V
IU
GDV
HOH[LNR3
RUWDO
 &DUROLQ0OOHU6SLW]HU
VU
 P
L
7
D
+
D
"͚
A   D 
R"  +
  |
H J 
 (" Q   R
O
L	ɶ
7  4&UW3
Q Y-
 +
6 R
(-ª

  F
"A

6 W


ǫ
&   ·
9 4 B
 IF  
¶  
] " Q! ! R A DL UW
2   |
( R
,  IW
A  "R D L U2 W  D
&/ ©% ´ 
| ª ªA L 
 
ª 
V"
IU
A /
WB&72H U Q!
 Ǥ 
2´H  ´ RQ  HU
% ª ' 
6
©  A  Å (" 
A    " V
  S! A R!
 6  (/ 3
J(I,
    DA   
= ©  D
 2 R HU
 J
I O
ɶ 

  A
 (

2 | 
V   K 
V  D
: 
P AUQ WM
 6U U
2 "
 Q! D


&
UU-U
D
+
  ," S L
RM[
&/ II ³IW!
  2 D
D
  
J "IIL OB!
 (6 
   R,
!" U(·
 ´ &
(3 | 
2 H
,   V
IW " ´IIF ,
 2
IO
 )
 IW"U R
G
U L 
U  V 
! ©ɶ
"¶ 6ª +
|  ª
S!0
& Z 
ŹQ ,
(/ ,
 6
UX Z
IW IW
P D

 2
 +
5 | S 
 H ´"
'   P
b´ 	 
  
6 6
    
  6 AUª D
WQ
D
+
D
L
:
(U
D!"U
"ɼQ
D 
L
Q!
5

6
Pas elexiko-Portal -  Ein neuer Zugang zu lexikografischen Arbeiten am IDS 185
<vb-valenz>
<vb-komplemente>
<subjekt-komp>
<nom-nominalphrase >
<phrasenmusterA>jemand mahnt (jemanden/etwas) 
ab</phrasenmusterA>
</nom-nominalphrase>
</subjekt-komp>
<objekt-komp>
<akk-nominalphrase obligatorisch="ja">
<phrasenmusterA>jemand mahnt jemanden/etwas ab</phrasenmusterA> 
</akk-nominalphrase>
<praepositionalphrase obligatorisch="nein">
<pp-phrasenmusterA>jemand mahnt (jemanden/etwas) 
<pp-praeposition>bei</pp-praeposition> etwas ab 
</pp-phrasenmusterA>
[... Beleg]
</praepositionalphrase>
<praepositionalphrase obligatorisch="nein">
<pp-phrasenmusterA>jemand mahnt (jemanden/etwas) 
<pp-praeposition>wegen</pp-praeposition> etwas ab 
</pp-phrasenmusterA>
[ . . .  Beleg]
</praepositionalphrase>
</objekt-komp>
</vb-komplemente>
</vb-valenz>
Listing 1: Angaben zur Valenz zum Stichwort abm ahn en
die D arstellung per XSLT-Stylesheets ist durch die klare und kleinteilige Auszeichnung der Da­
ten sehr flexibel. Dies ist deshalb w ichtig, da benutzeradaptive Zugänge zu den erarbeiteten 
lexikografischen Daten -  verbunden m it einer unterschiedlichen D arstellung — nur über eine 
solche feine Auszeichnung der Datenbasis selbst erreicht werden können und nicht über die 
Erschließung durch eine M etastruktur. Der Aufwand für die M odellierung rechnet sich im M o­
ment jedoch vor allem  im  lexikografischen Prozess. A uf Seite der Präsentation ist dagegen noch 
viel zu tun, dam it das Potenzial der M odellierung auch für die Benutzer erkennbar w ird.
3 Von der Modellierung zur Präsentation der Daten
Die M öglichkeiten für die D arstellung der Daten und auch für die Entw icklung von Recher­
chemöglichkeiten, d ie durch die M odellierung bereitgestellt werden, sind sehr vielfältig. Auch 
ist der m odulare Aufbau des elexiko-Portals im  Aufbau der D TD -B ibliothek klar abgebildet. 
Der jetzige A uftritt des elexiko-Portals im  Internet zeigt allerdings bislang nur erste Ansätze 
sowohl dieser Zugriffsmöglichkeiten als auch des m odularen Aufbaus des Portals. So gibt es 
unter http://www.elexiko.de beispielsweise erste M öglichkeiten zur gezielten Recherche nach
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bestimmten Angabetypen; allerdings ist es h ier noch nicht möglich, die gleichen Suchanfragen 
z. B. gemeinsam  über das elexiko- w ie das N eologism en-W örterbuch laufen zu lassen, obwohl 
das von der Aufbereitung der Daten und der Art der Inhalte möglich wäre.
Neben der Entw icklung neuartiger Recherchemöglichkeiten sind auch neue Formen der Dar­
stellung nicht zu vernachlässigen. Denn es g ilt als n icht besonders benutzerfreundlich, im  elek­
tronischen W örterbuch zwar flexible Zugriffsmöglichkeiten z. B. über eine Suchfunktion oder 
eine Stichwortliste au f die W örterbuchartikel zu bieten, aber als Ergebnis nach w ie vor den ge­
samten W örterbuchartikel zu zeigen. Denn dam it reicht die N achschlagehandlung -  w ie beim 
gedruckten W örterbuch — nur bis zum Artikelanfang. Daher w ird in  der Wörterbuchforschung 
gefordert, abhängig von verschiedenen Benutzungssituationen aus einem  W örterbuchartikel 
nur die jeweils gesuchten Angaben anzeigen zu können. „It is one th ing to be able to störe 
ever more data, but another th ing entirely to present just the data users w ant to response to a 
particular look-up.“ (Schryver, 2003 , S. 178). „Die Benutzerschnittstelle von digitalen W örter­
büchern“ sollte daher „an Typen von Benutzungssituationen adaptierbar sein .“ (Storrer, 2001, 
S. 64 , ähnlich auch Engelberg und Lemnitzer, 2001 , S. 224). Ein wesentlicher Bestandteil, der 
in  der M etalexikografie oft gefordert w ird, ist dabei ein für Laien und Experten unterschiedli­
cher Zugang zu den lexikografischen Informationen.
D ie Voraussetzungen für diese flexiblen Zugriffsmöglichkeiten müssen bei der M odellierung 
geschaffen werden. Dabei stellt sich jedoch die Frage, wann und w ie der Benutzer in  die Über­
legungen zur M odellierung einzubeziehen ist. Bis zu welchem Grad können Daten unabhängig 
von unterschiedlichen Benutzergruppen und verschiedenen Benutzungssituationen m odelliert 
und erarbeitet werden? W o sind die Grenzen dieser benutzerunabhängigen Erarbeitung? Denn 
Storrer sagt zwar zur benutzeradaptiven D arstellung lexikografischer Daten: „Dass es sich bis­
lang nur um  Prototypen handelt, liegt weniger daran, dass nicht bekannt wäre, für welche 
usuellen Benutzungssituationen typischerweise welche Klassen von Angaben relevant werden. 
D ie Ursache liegt vielm ehr darin, dass eine kontextadaptive Präsentation lexikalischer Informa­
tionen eine linguistisch m otivierte und feinkörnige M odellierung der lexikographischen Daten 
voraussetzt. Eine derartige M odellierung erfordert, wenn sie au f der G rundlage eines gedruck­
ten W örterbuchs erfolgt, einen relativ hohen Auf- und N achbearbeitungsaufwand und lässt sich 
deshalb am schnellsten realisieren, wenn ein digitales W örterbuch unabhängig von einer vorhan­
denen Printvorlage konzipiert werden kann .“ (Storrer, 2001 , S. 64). D ie M odellierung für die 
am  elexiko-Portal beteiligten Projekte, vor allem  die für das elexiko- und Neologismen-W örter­
buch, erfü llt diese Forderungen: Sie wurde wegen der breiten Adressierbarkeit nach dem oben 
in Ansätzen skizzierten M odellierungskonzept (M üller-Spitzer, 2007) benutzerunabhängig vor­
genommen. Jede Angabe ist einzeln zugreifbar, sodass nicht die gesamten W örterbuchdaten 
verändert werden müssen, um unterschiedliche Benutzergruppen in verschiedenen Benutzungs­
situationen anzusprechen, sondern es können unterschiedliche Sichten au f den Datenbestand 
definiert werden. Doch die Aussagen der W örterbuchforschung darüber, für welchen Benut- 
zungskontext welche Angaben relevant sind, sind vor allem  anhand gedruckter W örterbücher 
untersucht worden. Für die elektronische Lexikografie ist hier noch grundlegende Forschungsar­
beit zu leisten. Vor allem  muss gründlicher untersucht werden, w ie Benutzer durch ein digitales 
W örterbuch navigieren, w ie Suchfunktionen benutzt werden etc.
Trotzdem könnten in  einem ersten Schritt w irklich bekannte Erkenntnisse über die Benut­
zung lexikografischer Daten in unterschiedliche D arstellungen umgesetzt werden. B e is p ie ls w e i­
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se wäre es für einen N ichtm uttersprachler in  der Benutzungssituation der Textproduktion sehr 
hilfreich, wenn er im  elexiko-W örterbuch unm ittelbar die Angaben zu den M itspielern und 
die typischen Verwendungsmuster sähe, für d ie Textrezeption wäre dagegen ein besserer Über­
blick über die einzelnen Bedeutungspunkte hilfreich. Diese verschiedenartigen D arstellungen 
könnten ohne Veränderung der Datenbasis durch unterschiedliche Stylesheets erstellt werden.
Die zukünftige Arbeit am  elexiko-Portal w ird neben dem  Ausbau der W örterbücher, der Ein­
bindung weiterer lexikografischer Produkte und der dam it verbundenen M odellierungsarbeit 
deshalb vor allem  darin bestehen, au f diesem W eg weiter voranzukommen: D ie W örterbuchbe­
nutzungsforschung au f dem Gebiet der elektronischen Lexikografie zu vertiefen und Ergebnisse 
dieser Forschungsarbeit in  neuartige Formen der D arstellung und des Zugriffs umzusetzen. Die 
Voraussetzungen dafür sind durch die M odellierung geschaffen. A llerdings stehen diese Punkte 
nicht im M ittelpunkt der alltäglichen Projektarbeit, sodass es bisher an Zeit und M itteln  fehlte, 
diese Ziele konsequent zu verfolgen. Trotzdem werden w ir versuchen, dem anvisierten Ziel — 
der neuartigen D arstellung lexikografischer Informationen -  stückweise näher zu kommen und 
so die D ifferenziertheit der M odellierung auch für die Benutzer sichtbar zu machen.
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